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Nach dem Scheitern von Dr. Curtius
Dr . Curtius ' Versuch der Regierungsbildung ist

infolge der Absage des Zentrums gescheitert.
Berlin » 15. Jan . Da der Reichspräsident Herrn Dr.

Curtius erklärt hat , sich seine Entschließungen über die
weitere Behandlung der Regierungsbildung Vorbehalten zu
wollen , so wird in parlamentarischen Kreisen erwartet , daß
nme Verhandlungen heute vormittag bereits in Gang ge¬
bracht werden . Der Reichspräsident wird im Lauie des
heutigen Samstag verschiedene Parlamentarier , darunter
Herrn Guerard empfangen , um sich mit ihnen über die
Möglichkeit weiterer Verhandlungen zu unterhalten . In
parlamentarischen Kreisen schließt man aus der Tatsache,
daß Dr . Curtius dem Reichspräsidenten seinen Auftrag bis¬
her noch nicht zuruckgegeben hat , daß die Verhandlungen
auch heute von Dr . Curtius weitergeführt werden , um
nunmehr eine Regierung auf mittle¬
rer Basis  zu bilden , die sich im Wesentlichen auf
Deutsche Volkspartei , Bayerische
Volkspartei , Zentrum , Demokraten
und wohl auch Wirtschaftspartei  stützt . Die
ses so gebildete Kabinett würde dann vor den Reichstag
treten , um sich für sein Arbeite Programm ein Vertrauens
Votum zu erbitten . Da dieses Arbeitsprogramm in erster
Linie außenpolitische und soziale Fragen umfassen wird,
rechnet man in den Kreisen der Mitlelparlcien damit , ein
Vertrauensvotum für das Kabinett zu erhalten.

Westarp und Lindeiner bei Lurkius
Berlin . 14 . Ja « . In einer 3 'st- stündiaen Besprechung

teilte Dr . Curtius.  den Vertretern der ^Dsutschnarionalen

2st>llspartei , Graf Westarp  und Abg . von Lindciner-
Wildau . die vom Zentrum geäußerten Bedenken mit . Dr
Stresemann  warnte " >-,ch> dieser Unterredung an . Es
wurden vier grundsätzliche Fragen der Außenpolitik , Ver¬
fassung , Sozialpolitik und „Kulturfragen " behandelt . Wie
verlaute :, wird Dr . Curtius nunmehr von sich aus Vorschläge
ansarbeiten und sie bei den nächsten Besprechungen den Par¬
teien vorlegen.

Nach der Unterredung hielten die in Berlin anwesenden
deutschnationalen Abgeordneten eine Besprechung ab.

Die Fragen an die Deutschnationaten
Nach der B . Z . lauten die an die Vertreter der Deursch-

nationalen Volkspartzei gestellten Fragen : 1. Wird die re¬
publikanische Verfassung vorbehaltlos anerkannt ? 2. Ist die
DeurschnationÄe Bolkspartei bereit , die Politik von Lo¬
carno , Genf und Thoiry in gleichem Sinn meiterzvfiihren?
3. Wie stellt sie sich zum Arbeitsgesetz ? (Diese Frage sei auch
an die Deutsche Votkspartei gerichtet .) Bon den „Kultur¬
fragen " (Schulgesetz ? ) erwöbnt die B - Z . nichts , sie erwähnt
aber , daß auch die „Entpolitisierung der Reichswehr " eine
Rolle gespielt habe.

Weitere Verhandlungen
Am Freitag vormittag haben im Reichswirtschastsmini-

sterium die gestern in Aussicht genommenen Verhandlungen
.zwischen Dr . Curtius  und dem Reichsminister des Beu¬
gern einerseits und den Vertretern der Deutschnationalen
Volkspartei Graf Westarp . W a l l r a s, von Lind -
einer und Treviranus  andererseits stottgefunden.
Dr . Curtius wird auf Grund dieser Verhandlungen nun¬
mehr an das Zentrum herantreten , dos für 5 Uhr nachmit¬
tags seine Fraktionssitzung anberaumt hat.

11 Gegründet 1887

Politische Wochenschau.
„Um leinen Preis melden mir auch nur einen Fuß breit

voinmereiiiseheii oder vberjchlesifchen Bodens avrreten , jene
seit Jahrhunderten polnischen  Länder , die uns eine
übermächtige Gewalr getrommen hatte und die uns der
Sieg des Rechts und der Gerechtigkeit wieder zurückgegeben
hat . . . Jeder Pole würde auch nicht einen Augenblick über¬
legen , die höchsten Opfer an Gut und Blut zu bringen , um
diese Gebiete gegen alle Gelüste zu schützen , von welcher
Seite sie auch kommen mögen ." — Diese Worte auf den
Lippen des polnischen Außenministers Zas,eski  k .ingen
sehr kampflustig und passen so recht zu den leinen deutsch¬
feindlichen Maßnahme » unseres östlichen Nachbarn . Da
wurden fängst wieder nach den Bestimmungen des Agrar-
ir e f o r m g e s e tz e s 50 000 Hektar Boden dem Zmangs-
verkaus ausgesetzt , hievon über die Hülste in den Ostmarken,
und hier waren es hauptsächlich deutsch -stämmige Grund¬
besitzer , die davon betroffen wurden . Dazu kommt noch der
gegenwärtige Schul streit,  den zu schlichten extra Direk¬
tor C o l b a n von Genf nach Oberschlesien kam . Nach Artikel
131 her Konvention haben die Eltern allein über den Schul¬
besuch ihrer Kinder zu entscheiden . Dabei darf auf sie nicht
„der allergeringste Einfluß , sei er so klein als möglich,
ausgeübt werden " .

Mt der polnisch -deutschen Fragt hängt auch einer der
beiden „ Restpunkte " zusammen , zu deren Erledigung vor
ein paar Tagen General v . Pawölsz  und Legationsrat
Förster,  ausgerüstet mit Weisungen der Berliner Re¬
gierung , nach Paris gereist sind . Sie betreffen die Frage
der Ausfuhr von halbfertigem Kriegsmaterial
und die Angelegenheit der deutschen O st fe st u n ge n , welch
letztere , nach Auffassung der ängstlichen Polen , viel zu stark
ausgestattet seien . Diese beiden „Restpunkte " sollen wo¬
möglich noch vor 31 . Januar , also der Frist sür die Aus¬
hebung der Militärüberwachungskommission beigelegt wer¬
den.

Inzwischen fanden am letzten Sonntag die franzö¬
sisch e n Senatswahlen  statt . Sie brachten den er¬
warteten Sieg der Linken , ohne jedoch eilte Aenderung in
den Mehrheitsverhältnissen des Senats berbeizuführen . Die
Wahlen wurden für ein Drittel , 108 Sitze in 30 Departe¬
ments , vorgenommen . Im ganze » haben die Rechtsparteien
12 Sitze verloren , von denen 10 den Sozialisten und zwei
den Kommunisten zufielen . Zum erstenmal ziehen Kommu¬
nisten , allerdings keine internationale , sondern französische,
in den Senat ein ! Nicht wiedergowählt wurden Mi He¬
ran - , -er frühere Präsident der französischen Republik,
-er Senatsprästdent de Selo  es . Darüber große Ver¬
wunderung in Frankreich ! — Aber , wie gesagt , einen Ruck
nach links gibts deswegen noch lange nicht ! Dafür wird
ein Po in care  durchgreifend sorgen . Im Gegenteil , der
soeben durchgefallene Millerand  schrieb vor ein paar
Tagen im „Echo de Paris " : „Es ist ein todbringender
Wahn , daß Frankreich einem Angriff Deutschlands auf Polen
mit gekreuzten Armen Zusehen könnte ." Und ein General
meint : „Sechs Divisionen am Rhein zählen mehr als 12
Reden in Genf " Also mit der Räumung der Rhein¬
lands  wird 's schon noch eine gute Weile haben , auch wenn
ein Sauerwein  vom „Matin " der ganz vernünftigen
Ansicht ist, daß die Besetzung ein Unding sei, roeil heute
Deutschland die Sicherheit Frankreichs überhaupt nicht ge¬
fährden könne , während das nach Ablauf der 15 Jahre
sehr wohl der Fall sein könnte.

Also überall Kriegsdrohungen ! Vom „Frieden aus
Erden " ist nicht allzuviel zu merke » . Gerade der Staat,
der diesen köstlichen Gedanke « besonders laut zu empfehlen
pflegte , Amerika,  befindet sich heute , streng genommen,
bereits auf den , Kriegsfuß . Anlaß hiezu bot das kleine
Nikaragua.  Dort ist wieder einmal eine Revolution.
Das ist in diesen spanischen Republiken Mittel - und Süd¬
amerikas mehr Regel als Ausnahme . Das benachbarte
Mexiko  mit seinem sozialistischen Präsidenten Calles
hat sich für den liberalen Gegenpräsidenten Sacasa in
Nikaragua ausgesprochen und sprang ihm mit Kriegsmaterial
bei . Coolidge,  der Präsident der Vereinigten Staaten,
-er für den konservativen Präsidenten Diaz  ist , will das
nicht leiden und hat deshalb seinen Admiral Larimer an¬
gewiesen , zu schießen , wenn die Mexikaner Waffen nach
Nikaragua verschiffen . Im übrigen ist Coolidge sowieso
mcht gut auf Calles zu sprechen , weil ein mexikanisches
Gesetz die Verstaatiichuna der Oelfelder , also auch solcher,
die der amerikanischen Hochfinanz gehören , angekündigt,
allerdings erst nach dem Verlaus von 50 Jahren . So etwas
gilt in Washington für „ bolschewistisch " und das verabscheut
der richtige Nantes wie die Pest.

Kriegerisch gehts zurzeit in China  zu , dem Reich des
mrjgen Bürgerkriegs . Die Kämpfe zwischen den ehrgeizigen
Generälen scheinen augenblicklich zu pausieren oder sie treten
wenigstens in den Hintergrund gegen den Aufstand von
Han kau.  Dieser richtet sich gegen die britische Nieder-
Wsiung , ein zehn Kilometer am Jangstestrom hinziehendes
Engländer -Viertel , das besondere Vorrechte (Konsular-
genchtsbarkeit , britische Besatzung u . a .) genießt . Die
Chinesen wollen überhaupt nichts mehr von solchen „Kon¬
zessionen " wissen . Früher haben in ähnlichen Fällen die
Engländer geschossen . Das lassen sie aber jetzt bleiben . Das
heutige China läßt sich nicht mehr mit dem Gewehrkolben
^ktieren . Und so har die englische Regierung in der sog.
„China -Denkschrift " die anderen Fremdmächtc ausgefordert.
dem Reich der Mitte erhöhte Zölle , wie überhaupt die Zoll¬

hoheit , welche mau den Chinesen leinerzen gewauia,, , em-
visfen hatte , zuzuerkennen . Aber in Kanton,  wo sie!) eine
von Peking freie Regierung ausgetan hat , will man mehr
herausschlagen : nicht bloß Zollfreiheit , sondern auch Auf¬
hebung aller Konzessionen . Also aller Vorrechte ' ür Aus¬
länder . Das ist nur recht und billig . China ist ein uraltes
Kulturland . Warum soll es sich von anderen Völkern bevor¬
munden lassen?

Was nun unser eigenes liebes Vaterland betrifft , so
merkt man herzlich wenig von dem Geiste von Locarno,
von dem so oft geredet rird . Da bereiste unlängst ein
Franzose Helle»  das io inißoestimmte Elsaß.
Woher , fragt er sich, diese elsässische Unzufriedenheit ? Selbst-
verständlich von der „deutschen Verhetzung " , die überall
spukt . In Marokko oder Syrien oder Italien . Warum
nicht auch im Elsaß ? Beweise dafür hat der Mann natürlich
nicht ; braucht auch keine . Denn sein Volk glaubt jeden
Unsinn , der ihm über das gefährliche Deutschland ausgetischt
wird.

Um so angenehmer sticht von solchen häßlichen Ver¬
leumdungen das Zeugnis ab , das Parker Gilbert,
der Generalagent sür den Dawesplan , anläßlich seines
letzten Berichts über das .zweite Dawesjahr dem deutschen
Volke ausgestellt hat . In einer Erklärung an amerikanische
Journalisten in Washington spricht er seine Bewunderung
für die Erholung  Deutschlands aus , das seine Währung
befestigt habe und an die Arbeit gegangen sei, während
„einige Nationen " nur entweder das eine oder das andere
getan hätten . Wenn je Deutschland nicht fähig sein sollte,
den Höchstbetrag des Dawesplans (von 1929 an jährlich
2500 Millionen Goldmark !) zu zahlen , so bedeute das noch
nicht den Zusammenbruch dieses Plans , der „elastisch"
genug sei.

Das ist für ans ein Trost . Denn so wie heute unsere
Wirtschaft mit seiner schrecklichen, in den letzten Winter¬
wochen zunehmenden Arbeitslosigkeit aussieht , ist es sicher,
daß wir nicht alles das leisten können , was das Londoner
Abkommen für die fügenden drei Dawesjahre von uns
fordert . Jetzt schon müssen wir täglich  4 Millionen Gold¬
mark an den Feindverband abliefcrn — und die ohne
jegliche Gegenleistung.

Um so mehr tur uns , außen - und innenpolitisch , eine
starke , auf einer sicheren Reichstagsmehrhen beruhende
Regierung  not . Aber da wills keinen Schritt vorwärts
gehen . Der Voilsparteiler Dr . Curtius  gibt sich alle
erdenkliche Mühe , ein Kabinett mir Einschluß der Deutsch¬
nationalen zusammen zubringen . Die Gegenseite k' ebre dem
Versuch die Etikette eines „Besitzbürgerblocks " an . Alles
kommt nun darauf an , wie das Zentrum  sich zu der
Frage stellt . Eine bestimmte Erklärung hat es bis jekt nicht
abgegeben . Vielleicht können wir in der nächsten „ Wochen¬
schau " unfern Lesern des schwierigen Rätsels Lösung melden.

Neuestes vom Tage
Der Aufstand in Mexiko

Mexiko . 14 . Jan . Jose Gandara,  der „Kricgs-
minjster " der Aufständischen , die sich gegen die Regierung
Calles erhoben haben , gibt bekannt , daß Garya  zum
Haupr der Gegenregienma ausgenücn werde . General

Gellegos  habe -500 Man », drei andere Führer der Ka-
tholitenpartei zusammen 950 Mann . Dieser Aufstand stehe
aber in keiner Verbindung mit der AufstanLsbewcgung von
de la Huerta,  dem früheren Finanzminister in der Re¬
gierung Obregon.

Boroh gegen Kellogg
Washington . 14 . Jan . Im Senat griff Borah die Politik

Äer Regierung gegenüber Nicaragua scharf an . Das Ein¬
schreiten habe mit der „Monroe -Doktrin " gar nichts zu tun,
denn keine mchtamerikanische Regierung erstrebe Land»
gewinn in Nicaragua oder versuche die nicaraguanische Re¬
gierung zu stürzen . Auf Grund der Monroe -Doktrin haben
die Bereinigten Staaten kein Recht , sich in Nicaragua ein¬
zumischen , denn die Doktrin besage nur , daß die latein¬
amerikanischen Staaten vor einer Beherrschung durch nicht-
amerikanische Länder geschützt werden sollen.

Die Lage in Mexiko soll so gespannt sein , daß mir einem
Ab bruch der diplomatischen Beziehungen  M
rechnen sei. — In Washington will  man offenbar den Bruch,
d. h. einen Eroberungskrieg.

Die Londoner „Times " meldet aus Meriko , es verlaut «,
daß Argentinien , Brasilien und Chile in dem Streit zwi¬
schen Mexiko und den Vereinigten Staaten vermittelst
wollen.

Englands Entgegenkommen in Hankau
London . 14 . Jan . Das Kabinett beMotz , der Nationab-

regierung von Kanton eine Beteiligung an der Verwaltung
der englischen Niederlassung in Hankau anzubieten unter der
Voraussetzung , daß die chinesischen Soldaten aus der Rieden,
laffung zurückgezogen werden und Sicherheit gegen weiter«
Ausschreitungen gegeben wird . Die britische Regierung wist
also vorerst an der Politik des geringsten Widerstands gegen¬
über Äer chinesischen Unabhängigkeitsbewegunq feschatten.
Andererseits soll der von Peking nach Hankau entsandte G»
sandtschaftsrai O 'Malley in den Verhandlungen mit Tsche«
erklären , daß England keines seiner Vertragsrechte preis¬
geben werde , es könne sich daher bei den Besprechungen i»
Hankau nur um örtliche  und zeitweilige Abmachungen
handeln.

Der französische  Generalkonsul in Schanghai
hat drei Chinesen eingelaüen , in den Dienst der Verwaltung
der französischen Niederlassung einzutreten . Der Schritt hak
in der englischen  Niederlassung unangenehm berühr^
da er ein weiterer Beweis ist , daß Ine Mächte zu einem ge¬
meinsamen Vorgehen gegen die Chinesen nicht zusammen»
zubringen sind . Die Engländer in Schanghai sind für ein
kräftiges Vorgehen gegen die Chinesen.

Vertreter der Pekinger  Regierung brachten bei de«
fremden Gesandtschaften den Wunsch zum Ausdruck , -atz
die (bedeutenden ) Landgebiete der Fremdennieder»
lassungen  China zurückgegeben  werden sollen . —
Die Nordchinesen wollen aus innerpolitischen Gründen hft*
ter den Forderungen der Südchinesen anscheinend nicht
mehr Zurückbleiben , nur bringen sie dieselben vorerst noch
böslicher und diplomatischer vor.

Gefahr- vag - er Missionen
Peking , 14 . Jan . Der amerikanische Konsul in Furschau

meldet , daß Soldaten des Kantonheers die Gebäude der
amerikanischen Mission in Schcwwu besetzt baden . Da auch



Sette L Rr. 11 Ragolder Lagblatl „Der Gesellschafter" Somslaa , IS. Januar 1VS7 Sette S -andere Missionsniederlassungcn in seinem Bezirk bedrohtfeien, habe er Anweisung gegeben, daß alle Missionare n»itihren Familie» sich zur Abreise bereithalten. Die englischenMissionare in Mittelchina versammeln sich, da die Verhält¬
nisse ständig gefährlicher werden, in dsn Häfen am Jangtse,um von dort gegebenenfalls nach Schanghai abgefnhrt zuwerden.

Vor ernsten Unruhen in Schanghai?
Der „Daily Telegraph" meldei aus Schanghai, der Pöbelvon Schanghai werde von zahllosen Aufwieglern aufgereizt,und es seien zimächst wieder Streiks und in deren Gefolge

schwere Unruhen zu erwarten . Die verschiedenen Fremden-
mederlassungen seien .zu tatkräftigen, Widerstand entschlossen,und die Ankunft eines weiteren amerikanischen Kriegsschiffslaste annehmen, daß auch die Vereinigten Staaten an derVerteidigung teklnehmen, wie Japan und Frankreich. (Jeden¬falls wünscht man dies in London.)

Württemberg
Stuttgart . 1-i. Jan . Die Verwaltung der Stadt

Stuttgart im Jahr  1926 . In der gestrigen Ge-
meinderatsfitzungerstattete Oberbürgermeister Dr. Laute n-
schlager  den Berwaltungsbericht für 1926. Daraus ist
folgendes hervorzuheben: Das äußere Aussehen der Stadtwird hsfser. Für den Tiergarten könne nur der nordwest¬
liche Teil des Rosensteinparks in Frage kommen. Zwischen
Untertürkheim und Münster solle der Neckar reguliert wer¬den. Das Hindernis bilden die Forderungen von Zuffen¬
hausen und Münster für ihre Einwilligung zur Verlegungdes Exerzierplatzes vom Eannstatter Wasen nach dem Ge¬
lände beim Burgholzhof Stuttgart habe weitgehendes Ent¬
gegenkommengezeigt. Komme keine Einigung zustande, so
könne das Ministerium des Juuern auf Antrag des Reichs-
wehrfistus das Zwmigseuteignungsverfahren gegen die ein¬zelnen. Grundbesitzer durchführen.

Das Straßenbahnnetz werde eine erhebliche Erweiterungerfahren. Wege» der Fortsetzung der Linie 1b non der
(Seroksruhe über die ..Steile" nach Ruith und Deger¬
loch  seien Pläne in Bearbeüung. Sobald eine Einigungmit der Gemeinde Rohr a. F . erzielt fei, werde die Linie 17
«Kaltemal—Vaihingen) bis an den Rand des Schönbuch¬walds verlängert . Die Straßenbahnwagen erhalten elek¬trische Heizung. Im Rechnungsjahr 1926 konnten von der
Wohnungskreduanstall 25M Wohnungseinheiten mit Dar¬
lehen ausgestattet werden Die Zahl der Wohnungssuchen¬den betrug am 1. Januar 7346. Mit Ende des Rechnungs-- jahrs werde seit 1918 die 3-600. Wohnung fertiggestellt sein-Es gäbe 4000 städtische Wohnungen von insgesamt 83 000.Da in einigen Jahren der Pragfriedhof voll belegt sei, müssemr den Ausbau des Hauptfriedhofs (zwischen Cannstatt und
Fellbach) Sorge getragen werden. Notwendig sei der Baueiner neuen G r oß m a r kt h a l l e. Der Stuttgarter Markt
scheine sich zum Mittelpunkt des württ.  Obst - und
Gemüsemarkts  entwickeln zu wollen. Die Verbesserungder Milchbeschaffenheit  im neuen Milchhof sei von
unverkennbarer Rückwirkung auf den Gesundheitszustandder Bevölkerung, besonders der Kinder Für die Handels¬
schule werde ein Neubau notwendig. In der zusätzlichen
Erwerbslosenuiiterstützung  sei die Zahl der ' llnter-
ittltzten in dem Jahr auf das Fünffache gestiegen. Es gab127 725 Stellensuchende. 76 838 Stellenangebote. 68 424
Stellenvermittlungen. Die Zahl der unterstützen Erwerbs¬losen stieg von 3122 am 1. Januar auf 8645 am 1. Oktober
und fiel dann auf 7662 am 31. Dezember. Die Zahl derunterstützten Kurzarbeiter erreichte ihren Höchststand mit55-60 am 1. Mai.

Beim Fürsorgeamt waren 17 023 Geldu»ter>tükungs<ieiuchezu behandeln gegen 4688 im Vorjahr . Das frühere Stif -
tungsvermögen  mit über -6 Millionen Mark ist zumehr als 90 v. H. der Geldentwertung zum Opfer gefallen.In den Fürsorgeanstalten sind 1112 Personen untergebracht.— Mitte Dezember hat die tägliche Gasabgabc  zumerstenmal die Höhe von 200 000 Kbm. überschritten. Der
höchste Tagesverbrauch betrug 216 000 Kbm. Beim Elek¬
trizitätswerk  wird der Ausbau der Zentrale Münder
kräftig gefördert. Die Belastung des Werks stieg im De¬
zember auf ca. 39 000 Kw mit einer täglichen Erzeugungvon annähernd einer halben Million Kw. Bei derWasse r-nersorgung  ist der Jahresverbrauch auf 17,6 Millionen
Kbm. gestiegen. Die örtlichen Wasserbezugsquellen sollenwegen der Hindernisse, die dem Bau einer neuen großen
Lersorgungsanlage entgegenstehen, um 20000 Kbm. Tages¬leistung erweitert werden. Bei der Sparkasse  hat sichdie Zahl der Sparer von 41 000 auf 67 000 erhöht. Spar¬und Girokaste verwalten mehr Kapital als in der Vorkriegs¬zeit. Die Bilanzsummen betragen 8-6 Millionen gegen 77
Millionen des letzten Vorkriegsjahrs . Alten bedürftigen undm Nok geratenen Sparern wurden die Guthaben vorzeitigm angemessenem Umfang ausbezahlt, und Mar in 20 000Posten der Betrag von 1.1 Millionen Reichsmgrk.

die Steuern anlanqt . so hat das neue Gesetz überdie Gebäudeentschuldungssteuer  einen unge-heuren Geschäftszu wachs  gebracht . Die Zahl derMriftlichen Ermäßigunqsanträae beträgt annähernd 20 000.Es kommt also fast auf jedes Haus ein Antrag . Für 1926kann der abschließende Gewerbesteuerzettel voraussichtlich
erst im Mai 1927 ausgegeben werben. Die Veranlagungder Bausandsteuer ist im Gang . Trotz Erböhima der
Hundesteuer  von 40 aus 60 -K beträgt die Zahl derHunde in Stuttgart immer noch 11 000. Die Getränke¬
steuer,  die eine Einnahme von 1.5 Millionen bringt, sollveitererboben werden. Das Wirtschaftsjahr 1925 brachte
noch ein Restvermöaen non 165 000 ll. Jwr das Jahr 1926
muß ein sehr beträchtlicher ungedeckter Ab-manael  als unvermeidbar angeseben werden. Die üödt.
schulden werden mit 20 v. H. ausgewertet. Die Prüfungder Altbesitzansvrüche ist im Gang und wird voraussichtlich— es handelt sich um mindestens 70 000 Altbesitzstöckeausden städt. Anleihen der Jahre 1877 bis 1920 — bis 1. April
d- I . abgeschlossen werden können. Zur Deckung außer¬
ordentlicher Geldbedürfnifse des Gemeindebaushalts wird dieBegebung einer größeren Inlandsanleihe  notwendigwerden.

An rentierendem Vermögen  besitzt die SradtStuttgart : Immobilien 126 447 804,84 -st. Mobilien
801 358.29 tz. Vorräte an Materialien und Naturalien
4145 445,17 st. Geldoermögen 31701241 .70 -st. Das gibt»in rentierendes Gesamvermögen von 163 095 849,98 st.
Hiezu kommt noch ein nicht rentierendes  Vermögenoon -66 744 224,82 st. sodaß das Gesamtvcrmöaen der Stadt
Stuttgart aus 31. März 1926 219 840 074,80 ,st betrug.Dem stellen an Verbindlichkeitenund Rücklagen aegenüber
60 714 734 23 -1t. Somit verbleibt ein reines Vermögenoon 169 125 340 -4t 57 I . Der Zuwachs betrug Heuer
1822 33(1 -A 09 -Z.

Der Gemeinderat genehmiote zum voraus 1 MillionMark für die Erstellung oon 160 neuen Wohnungen.

Aus dem Lande
Hohenheim, 14. Jan . Die Kripp  e. In den letztenTagen ist mehr als die Hälfte der Schüler und Schülerinnender hiesigen höheren Schulen an Grippe erkrank,. Infolge

dessen sind beide Anstalten bis zum 24. Januar geschlossenworden.
Heilbronn, 14. Jan . Selbstmorv.  Die 40 I . a.

Ehefrau des Rentners Gärttner beging Selbstmord durchErhänge». Die Frau war schwermütig.
Oberstetten OA. Gerabconn, 14. Jan . WertvolleBeut  e. Innerhalb vier Wochen hat Johann Hahn durch

seinen reinrassigen Dachshund „Mali " nicht weniger als achtFüchse aus ihren Bäuen geholt und zur Strecke gebracht.
Außerdem fing Hahn vor einigen Tagen noch zwei Füchseund einen Dachs mit der Falle.

TNehingen. 14. Ja ». Neue  K r a f t w a g e n - L i n i e.Wie schon berichtet wurde, ist eine Kraftwagenlinie Urachs-
Metzingen—Neckartenzlingen in Betrieb genommen. Vondieser Linie soll nun eine Abzweigung Metzingen überKappishäusern. Kvhlbera bis Neuffen (ev. Beuren) geführtwerden.

Reutlingen. 14. Dez. Entzogener Führerschein.Dem 26 I . a. Automechaniker Karl Hertkorn i» Kirchen¬
tellinsfurt , der im April o. I . infolge übermäßigen Alkohol-genusses den Tod eines hiesigen Mädchens verschuldet hatund deshalb zurzeit eine 2jährige Gefängnisstrase verbüßt,ist vom Bezirksrar der Führerschein entzogen worden.

Rottcnburg, 14. Jan . Prie  st e r m e i h e. Kapilular-vikar Weihbischos Dr. Sproil  hat die HI. Priesterweiheaus sainstag . den 2. April festgesetzl.
Vom Oberland, 14. Jan . Württemberger inBayern als Ausländer behandelt.  Mürttem-

bergische Jäger , die eine bayerische Jagdkarte lösen, werdenwie Ausländer behandelt und müssen dementsprechend100Mark für die Jagdkarte zahlen, während sie sonst (inWürttemberg und in Bayern ) .60 Mark kostet.

Aus Stadt und Laut
Nagold» 15. Januar 1927

Ls kommt offenbar iin Leben aufs Leben und"mcht
auf ein Resultat derselben an. G öthe.

Liebe und Reckt
Liebe und Recht sind von jeher die beiden Waffen ge¬

wesen, mit denen die Menschheit das Elend ihrer verarm¬ten und notleidenden Glieder zu bekämpfen hatte. In heu¬tiger Zeit haben wir allen Grund, beide Waffen so gut als
möglich zu führen. Beide, nicht nur eine von beiden-

In manchen Kreisen ist inan geneigt, sich auf die Liebezu beschränken, und läßt sie dann leicht zu Almosen und Bei¬
tragsleistungen verkümmern. Aber echte Liebe, praktisches
Christentum, sucht die Fühlung von Mensch zu Mensch undwill Fürsorge werden, die dem Notstand auf den Grund achtund im Zusammenwirken mit allen Hilfsbereiten den Not¬
leidenden so weit als möglich aus eigene Füße stellt. Unddie Liebe achtet vor allem das Recht des andern. „Seid
niemand nichts schuldig, als daß ihr euch untereinanderliebet" — schreibt schon der Apostel Paulus . Also: bezahlteure Rechnungen, teilt euer Erbe redlich, wertet nach Mög¬lichkeit auf, ebe ihr Wohltätigkeit übt, und tretet im pri¬vaten und öffentlichen Leben für das Christuswort ein:„Der Arbeiter ist seines Lohnes wert !"

Aber allein mit dem Eintreten fürs Recht ist auch nicht
geholfen. Man kann recht herzlos und bürokratisch dabeiwerden, wenn man den andern nur leisten will, was ihnen
von Rechts wegen zukommt und keinen Deut mehr. Undwenn man Mängel des geltenden Rechts erkannt hat undfür Unterdrückte ein besseres Recht erstreiten will, so ist dasolt ein Wechsel auf lange Sicht. Soll die Not ungelindertbleiben, bis das Endziel erreicht ist? Nein, die Liebe läßt
sich so wenig wie das Recht ausschalten, wenn die mensch¬
liche Gemeinschaft nicht unmenschlich werden soll. Die Liebemuß bleiben mit ibrer dreifachen Losung „Selbsthilfe Näch-
stcnhilsc, Gotteshilfe".

Beraostaltunge« und Feste
S .V.N ab i llhr Freundschaftsspiele.
Pfrondorf : Weihnachtsfeier des Liederkranzeŝabends 7 Uhr

im Hirschsaal.
Erw erbslosenfürfarge im Bez irk Nagold ^

Am 15. I. 27. beträgt die Zahl Hauptunterstützungsem-p'änger 29t (206) männl. und 10 (6) weibl., die derZuschlags-
enrpsänger 356 (277) und die der Notstands rr beiter 30 (30).
Der Zugang während dieser Zeit beträgt 160 männl. und 7weibl., der Abgang 75 männl. und 3 weibl. Erwerbslose.

Die erhöhte Erwerbslosenzahl ist in der Hauptsache aus
Entlassungen imtz Baugewerbe und in (der Sägwerksindustrie

„ _ _
_ üDie Grippe_^

hat in den letzten Lagen in nur ganz geringem Umfänge zu¬genommen. Aus der freundlichst von der hiesigen Ortsb anken-kgsse überlassenen und nachstehend veröffentlichten S 'atistikkann man sich am besten ein Bild über den augenblicklichen
Stand machen. Hierzu sind allerdings noch die Erkrankungen
zu nehmen, die der Kasse noch nicht gemeldet sind und die Kranken,die der Kaffe nicht angehören. Die Krankenkasse Calw hat z.B- nach einer Zeitungsmeldung den hohen Zugang oon ca.260 Grippekranken, s

^ Zahl der Mitglieder Zahl de? Arsens x Darunter Grippe- kl-lsohneFam .Angehör.) mfähigen fälle: -
am I. L 1920 5593 >76 —

„ 1. 1. 1927 6125 174 8>4. >. 1027 6215 198 33
Wie wir bereits in einem früheren Artikel ausgesührrhaben, ist nicht jede „Erkältung", jeder Schnupfen mit

leichtem Fieber mü>allgemeines Unwohlsein ohne besondere
Kennzeichen auch schon Grippe. Auch ist sie keine neuartigeKrankheit, die sichz. B. von der Influenza in vielen Dingen
wesentlich unterscheiden würde. Allerdings find einige Ab¬arten und Verwicklungen, die in neuerer Zeit bei den
Grippeerkrankungen Vorkommen, wie Kops- und Herzgrippe,oon der Wissenschaft früher nicht als Influenza -Erscheinun¬
gen gewertet und erkannt worden. Die ältest«, uns bekannt
gewordene Influenza -Seuche wird aus dem Jahr 1387 ge¬meldet und seither treten diese Seucl-en in einer gewissen
Regelmäßigkeit aus. Besonders verheerend war die Grippe-Seuche des Winters 1889 1899. die von Sibirien aus binnen

ganz kurzer Zeit durch ganz Europa raste und auch nachAmerika übersprang.
Erst verhältnismäßig spät gelang es, den Erreger derGrippe zu finden: Professor Pfeiffer  entdeckte ihn in demAuslauf eines Erkrankten in der Form eines winzigenStäbchens. Der Bazillus ist im Gegensatz zu vielen anderen

Krankheitserregern sehr wenig widerstandsfähig und außer¬halb des menschlichen Körpers nur sehr kurze Zeit lebens¬fähig, so daß die Ansteckung in den meisten Fällen von
Mensch zu Mensch geschieht.

Da die Anzeichen der Grippe sehr vielgestaltig sind, so
ist es schwer, ein einheitliches Bild davon zu geben, doch ver¬läuft keine Grippe ohne starkes Steigen der Temperatur,die Fieberkurve steigt meistens steil an, weist dann aber imVerlauf große Unregelmäßigkeiten auf. In den meistenFällen ist die Influenza auch begleitet init starkem Uebelsein und Kopfschmerzenund überhaupt von einem all¬
gemeinen Schwächezustand,  der von dem Krankenden Aerzten gegenüber im allgemeinen mit „Zerschlagen¬heit" bezeichnet wird. Entgegen der Meinung , daß Grippe
sich hauptsächlich durch eine Erkrankung katarrhalischer Artäußere, muß festgestellt werden, daß ebenso oft Magen-grippen  und influenzartige Erkrankungen desN e r v e n sy e st e m s Vorkommen. Auf jeden Fall ist bei
Grippeverdacht und besonders zu Epidemiezeiten sofortein Arztzu befragen  und von den Angehörigen desErkrankten alle Anordnungen aufs peinlichste durchzuführen.Da die Grippe zu den g e s ä h r l i ch ste n Ansteckungs -
krankheiteu  gehört , sind vor allen Dingen alle Vor¬
beugungsmaßnahmen  zum Schutz vor Ansteckungzu treffen. Außerdem ist noch lange nicht wissenschaftlicheinwandfrei festgestellt, ob eine einmal überstandene Grippe
Schutz gegen neue Ansteckung gewährt und die Fälle, diesogar eine zweimalige Erkrankung während derselbenSeuchenzeit melden, sind nicht selten.

Vor allem muß betont werden, daß die oft harmlose Act
des Auftretens der .Krankheit zur Sorglosigkeit verleitet undden Kranken bestimmt, zu frühzeilig das Bett zu verlassen.Außer der erhöhten Ansteckungsgefahr für seine Mit¬
menschen setzt«er sich selbst einer großen Gefahr schwer¬
wiegender Nachkrankheiten aus , da ja, wie schon betont,das Hauptcharokleristikumder Grippe darin besteht, daß sieandere den geringsten Widerstand leistende Organe in Mit¬
leidenschaft zieht. So sind eine große Zahl von Lungen¬
entzündungen  auf eine veraltete, nicht völlig zurHeilung gebrachte Grippe zurückzusühren. Besonders "heim¬
tückisch sind langwierige Herzassektionen, die oft zu dauern¬den Herzleiden führen und die lediglich eine veraltete Grippezur Ursache haben. Zum Schluß sei noch bemerkt, daß
Tuberkulöse besonders empfänglich für Grippeansteckung sind.

Was tut man bei Grippe?
Die preußische Regierung empfiehlt folgende Verhal¬

tungsmaßregeln:
Der Grippekranke gehört ins Bett. Dadurch ist er

wenigstens in gewisser Weise abgesondert, vor allein dem
Berufsverkehr entzogen.

Der Erreger der Grippe findet sich in den katarrhalischen
Ausscheidungendes Kranken, besonders in denen der Luft¬wege, mit denen er, an feinsten Schleim- und Speichel¬tröpfchen haftend/beim Sprechen, Husten und Niesen aus¬gestoßen, der Atemluft beigemengt und so auf Gesunde
übertragen wird.

Aerztliche Hilfe ist wegen des oft unberechenbaren Ver¬laufs der Grippe notwendig.
Die Leib- und Bettwäsche und die Taschentücher eines

Grippekranken sind in einem Beutel (Kopfkissenbezug) zusammeln und in dem Beutel vor dem Waschen eine halbe
Stunde lang zu kochen.

Der Kranke muß sein eigenes Eß- und Trinkgeschirrhaben, das gesondert von dem übrigen Geschirr und Gerätder Familie gereinigt werden muß.
*

Die Gelegenheit zur Krankheitsübertragung besteht beijeder Art von Massenansammlungen von Menschen, unter
denen mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit auch einige Erkranktesein werden. Die Uebertragung erfolgt meist unmittelbardurch Anhusten, Niesen oder Sprechen. Ob es möglich ist,durch besondere desinfizierende Mittel die Mund- und
Rachenhöhle gegen Ansteckung zu schützen, erscheint nichtsicher. Erprobte alte Raucher  behaupten , daß sie durch
fleißiges Rauchen eine Dauerinfektivn der oberen Schleim¬häute durchführen und infolgedessen nicht erkranken. Wiederandere erklären, daß ein zu rechter Zeit getrunkener Grogeine Grippeansteckung zu verhüten vermöge. Der Arztmuß zugeben, daß die Zufuhr großer Mengen oon heißemGetränk — es braucht nicht gerade Grok zu sein —
eine Ansteckung unterdrücken kann. Besonders wichtig betdem gegenwärtigen Wetter erscheint der Rat , sich warmgenug zu tragen,  um auf diese Meise die Gelegenheit
Ku Erkiittungen möglichst einzuschränkeu.

Kraftfahrlehrkurs
Wie aus dem Anzeigenteil zu ersehen ist, hat sich dieWürtt . Landesfahrschule entschlossen, bei genügender Bcteiligung

Anfang Februar in Calw einen Krafifahrlehrkurs abzuhalten.Die näheren Bedingungen sind bei der Württ . Landesf ihr-
schuleG. m. b H. Stuttgart -Gaisburg Ulmerstr. >96, Telefon
10 760 u, 41607 zu erfahren.

Unsere „Feierstunden"
In Liedern und Gedichten verherrlicht man unsere Heimat,unsere deutschen Städte und Gaue. Dies war in früherenJahren das hauptsächlichste Ausdrucksmitiel, mit dem man dieSchönheiten unserer Heimat uns Menschen immer wieder vor

Augen führen konnte. Heute ist uns das Bild und besonders die
künstlerische Fotographie zur Hilfe gekommen, die es in erhöh¬tem Maße versteht, uns immer wieder auf die schönsten Fleck¬
chen unserer Heimat aufmerksam zu machen und so uns Deut¬
sche daraus hinzuweisen, wie lieb wir unsere Heimat ob ihrerPracht und Herrlichkeit haben müssen. Das Büberl auf der3. Seite scheint ein ganz knitzes zu sein und mancher möchtemit ihm sicherlich ob seines sonnigen Wesens tauschen. —
Imposant sind die Aufnahmen „Schönheiten der Technik", dieuns beweisen, wie sehr man es heute versteht, das Schöne mit
dem Nützlichen zu erquicken. Die Bilder vom Tage bietendas Man »igfaltigste und neben der Romanfortsetzung erzähltuns die Skizze von Heims von dem Schicksal eines glücklichenMenschen. Praktische Winke, Witz und Rätselecke beschließendie reichhaltige Bilderbeilage.

Glück hat der Mensch nicht alle Tage , dock zeigt esbisweilen einem seine Gunst. So gab es auch in einem Done
unseres Bezirks in den letzten Tagen des alten Jahres einen Gunstling des Glücks. Am frühen Morgen war — kaum traute
er seinen Augen ein Marder in die ihm gestellte Falle ge
gangen, ein Prachtexemplar von einem Steinmarder.Wer . kann die Freude dieses Glückspilzes ermessen!„Geteilie Freude ist dopvclle Freude", denkt er. Das ganze

l Dorf soll sicha
senn einen lebei
Im Sack auf d
von Haus zuH
im Genick gefuß
Doch hat schlief
wenn er „oersill
Töten ? Es wc
er lebendig an
sas Doppelte,
wird das Tod
lebenslänglichem
rer Schloß und
ihm, der die Frl
Wenn er sich ai
doch sein Barsch
seine Waffen?
goldene Freiheit
dutzte Augen, ei
„Wer weiß, ob
Haber meldete, sl
unterwegs nach

Tübinger 2
dis 27. Juli sei
Bestehen. Au-
eine Jubiläum-
reichen. Es w
Aufruf au da
herausgebZn w
Minnen zur '
Ferner sini sü
Institute sowie
für die Leibes
für die ausian
Es w.urde außn
'chliß gegründei

Die Lejebüci
die Volksschuler
1807 eingestellt
angepaßt wer!
worden, sie wir
Lesebücher bleib

Walddorf,
Schuhs idrikant i
hat sein hnsiges
an die Kriegcrwi

Wildberg , 14
Kriegsbeschädig
geschrieben: Am
gruppe ihre diesji
zur „Sonne" ab.
nehmen, daß es i
biiebenen ist, su
wenn man beden
nur einen Grün
intensiver zu ve
können die Krieg«
lichen, wirtschaktl
Zeit ihres Leben
erhallen. Dies s
ziehenden beim 2
Vor allem wurd
Paragraphen dei
gedreht werden kc
öder Hmterbliebi
W. Pantle,  zi
Partie auf des
bildete den Abschl
Versammlung.

Wildbad , 1
dezw. der Siloest
oen „Wildbaser
mann und Druckei
Gegen die vom
Aufhebung  dei
hiesige Mieicrocre
Protesteingabe cn
weil noch zahlreic
Steigerung der T

Au;
Das Märcher

Haber und Leite
krizitüts-Gesellsch
in Kiel von der
so verschwenderis
Märchenschifs b«
einen Pfennig E
Vermögen von 2

Aus dem Bai
Handlung gibt ?
lchiedenen Herr«!
Herren Lebens»
stechung habe er
gaben des Ange
Assessor im Justi
als Oberregierun
ihm von dem dl
sächsischen Gcsan!
den war , in ein
gekommen und
Barmat erbetene
befürworten. Es
unterlaufen, den
Pfänder (Aktien
düngen) unter de
'ch ätzen . So
auf 6 Millionen
dom Zusammenb
Auch er habe vo
«aber gern bezahl

Strafe wegen
gericht in Karlsrr
loch aus Stuttgc
(Saar ) wegen ein
ruher Vorort Br
naten Festungshc

Die gefährlich,
Vorfall berichten
Lokalbahn Müllh



,, IS . Januar 1VS7

>pa raste und auch nach

ng es , den Erreger der
f e r entdeckte ihn in dem

Form eines winzigen
gensatz zu vielen anderen
:rstandsfähig und auher-

sehr kurze Zeit lebews
len meisten Fällen von

ehr vielgestaltig sind , sv
avvn zu geben , doch ver-
-teigen der Temperatur,
an , weist dann aber im
auf . In den meisten

eitet mit starkem Nebel
Haupt von einem all-
d, der von dem Kranken
einen mit „ Zerschiagen-
r Meinung , daß Grippe
kung katarrhalischer Art
g ebenso oft Magen-
rkrankungen des

Auf jeden Fall ist bei
Ipidemiezeiten sofort
in den Angehörigen des
reinlichste durchzuführen.
>sten Ansteckungs  -
len Dingen alle Bor  -

Schutz vor Ansteckung
ige nicht wissenschaftlich
ml überstandene Grippe
ährt und die Fälle , die
ng während derselben
>.
-aß die oft harmlose Art
orglosigkeit verleitet und
1 das Bett zu verlassen.
,efahr für seine Mit¬
großen Gefahr schwer-
i ja , wie schon betont,
pe darin besteht , daß sie
üstende Organe in Mit-
e Zahl von Lungen-
iltete , nicht völlig zur
ähren . Besonders heim¬
neu , die oft zu dauern-
ck> eine veraltete Grippe
sei noch bemerkt , daß

ir Grippeansteckung find.

Kippe?
iehlt folgende Berhal-

Betl . Dadurch ist er
ondert , vor allein dem

h in den katarrhalischen
-ers in denen der Luft-
Schleim - und Speichel-
susten und Niesen aus-

und so auf Gesunde

l unberechenbaren Ber-

die Taschentücher eines
el (Kopfkissenbezug ) zu
!m Waschen eine halbe

Eß - und Trinkgeschirr
>en Geschirr und Gerät

ibertragung besteht bei
r von Menschen , unter
it auch einige Erkrankte
folgt meist unmittelbar
en . Ob es möglich ist,
ittel die Mund - und
stützen , erscheint nicht
haupten , daß sie durch
n der oberen Schleim-
licht erkranken . Wieder
seit getrunkener Grog

vermöge . Der Arzt
Mengen von heißem
rade Grok zu sein —
Besonders wichtig bet

der Rat , sich warm
Weise die Gelegenheit

ckett.

urs
csehen ist, hat sich die
i genügender Beteiligung
nhrlehrkurs abzuhalten,
er Württ . Landesfihr --
Ulmerstr . 196 , Telefon

»de» "
cht man unsere Heimat,
Dies war in früheren

litlel , mit dem man die
chen immer wieder vor

Bild und besonders die
mmcn , die es in erhöh-
auf die schönsten Fleck¬
chen und so uns Deut-
nsere Heimat ob ihrer

Das Büberl auf der
a und mancher möchte

Wesens tauschen . —
heiten der Technik ", die
nsteht , das Schöne mit
lder vom Tage bieten
amanfortsetzung erzählt
chicksal eines glücklichen
v Rätselecke beschließen

Tage , dock zeigt es
es auch in einem Dorn¬
ten Jahres einen Giinst

war — kaum traute
ihm gestellte Falle ge
einem Steinmarder.

Mcksvilzes ermessen!
denkt er . Das ganze

Sette 3 — Nr . 11 Nagol der T agbl att „Der Gesellschafter" Samstag » 15 . Aanvor 1V27
Dorf soll sich am Marder erfreuen . Neugierde ist vorhanden;
senn einen lebendigen Marder sieht man auch nicht alle Tage.
Im Sack auf dem Rücken des Bändigers wandert der Mark -er

> von Haus zu Haus . Alt und Jung bewundert ihn . Vorsichtig
- im Genick gefaßt , darf er sogar aus seinem dunklen Arrest.
! Doch hat schließlich für unsereiner , ein Marder nur einen Wert,
! wenn er „ versilbert " wird . Also wie Macht man 's am besten?

Töten ? Es wäre schade . Halt ! Jch hab 's ! Verkauft wird
j er lebendig an eine Menagerie oder so etwas . Da gibls

vas Doppelte . An Liebhaber kann es nichr fehlen . Also
wird das Todesurteil aufgehoben ; der Marder wird zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und kommt wiever hin¬
ter Schloß und Riegel . Es dauert einen Tag , zwei Tage , aber

i ihm , der die Freiheit gewöhnt ist, gefällt 's im Zuchthaus nicht.
- Wenn er sich auch äußerlich nichts anerkennen läßt , so sieht
i doch sein Vorsatz fest : Fn iheit oder Tod ! Wozu hat er denn
! seine Waffen ? Frisch gewagt . Erfolg ist ihm beschicken ; die
! goldene Freiheit winkt . Am Morgen ist der Kasten leer . Ver

dutzte Augen , ein wenig Aerger ob des entgangenen Gewinns.
„Wer weiß , ob wir uns Wiedersehen ? " Als sich der erste Lieb¬
haber meldete , soll ihm einer gesagt haben , der Marter sei schon
unterwegs nach Stuttgart . „Wer den Schaden hat . . . "

j ' Tübinger Iudilciumsjpende . In den Tagen vom 24.
! bis 27 . Juli feiert die Universität Tübingen ihr 450jährig -s
! Bestehen . Aus diesen , Anlaß ist geplant , der Universität
j eine Iubilnumsspende des ganzen Schwabenlands zu iibec-
- reichen . Es wurde ein Arbeitsausschuß gebildet , der einen
s Aufruf an das würitembergische Volk Anfang Februar
: herausgeb .-n wird . Bor allem soll die Spende Mitte ! ge¬

winnen zur Sicherung des akademischen Nachwuchses
Ferner sott sie zur Ausgestaltung der wissenschaftlichen

i Institute jvwie zur Erwerbung eines ueligneten Platzes
. für die Leibesübungen der Studenten und eines Hauses
- für die auslandsdeutschen Studenten n , Tübingen küenen.

Es nnlide außerdem ein besonderer Presse und Werbeaus-
'chuß gegründet.

- Die Lesebücher für die Volksschule . Die Lesebücher für
die Volksschulen Württembergs , die auf den Lehrplan von
1907 eingestellt sind , müssen nunmehr den neuen Lehrplänen

. angepaßt werden . Ihre Neubearbeitung ist begonnen
! worden , sie wird längere Zeit beanspruchen . Die bisherigen
l Lesebücher bleibe » vorläufig noch in Gebrauch.
! *

Walddorf , 14 . Jan . Besitzwechsel . Karl Walz,
" Schuhs idrikant in Pfäffingen OA . Herienberg , früher hier,

hat sein hüsiges Anwesen um die Summe von bLF 5000 .—
an die Kriegerwitwe Pauline Volz  hier verkauft.

Wildberg , 14 . Jan . Ortsgruppe des Reichsbunds -der
j Kriegsbeschädigten und - Hinterbliebenen . Es wird uns
! geschrieben : Am Sonntag , 9. Januar , hielr die hiesige Orts¬

gruppe ihre diesjährige Generalversammlung bei Kamerad Proß
zur „ Sonne " ab . Dem Bericht des Vorstands war zu ent¬
nehmen , daß es im Interesse der Kriegsbeschädigten und Hinter
biiebenen ist, sich zu ihren Kampforganisationen zu halten;

. wenn man bedenkt , daß sich heute alles organisiert hat , was
- nur einen Grund zu haben glaubt , seine Interessen dadurch
f intensiver zu vertreten oder gar zu diktieren . Mit Recht

können die Kriegsopfer verlangen , daß ihnen die gesundheit¬
lichen , wirtschaftlichen und morali chen Schäden , welche sie
Zeit ihres Lebens zu tragen haben ? angemessen entschädigt
erhallen . Dies sieht noch lange nicht sv aus , wie es den Aus
ziehenden beim Beschützen ihres Vaterlandes versichert wmde.
Vor allem wurde von der Versammlung kritisiert , daß die

. Paragraphen des Versorgungsgesetzes nach allen Richtungen
gedreht werden können , nur nicht zum Vorteil der Beschädigten
oder Hinterbliebenen . Gewählt wurde der seith . Vorstand
W . Pantle,  zum Kasster Ludwig Wünsch.  Eine Kegel-

. Partie auf des Kameraden Proß bestgcpflegter Kegelbahn
! bildete Len Abschluß des gemütlichen Teils der gut verlaufenen
> Versammlung.
! *

Wildbad , 14 . Jan . Neue Zeitung . Das neue Jahr
bezw. der Silvesterabend brachte Wilübad eine zweite Zeitung,
den „Wildbader Lokalanzeiger " . Herausgeber ist der Kauf¬
mann und Druckerridesttzer Gustav Eisele . Tendenz : neutral . —
Gegen die vom Gemeinderat mit zehn Stimmen beschlossene
Aufhebung  der Wohnungszwangswirtschakt haben der

I hiesige Mieieroerein und die Vereinigien Gewerkschaften eine
s Protesteingabe an das Ministerium des Innern eingereicht,

weil noch zahlreiche dringende Fälle unerledigt seien und eine
! Steigerung der Milpreise befürchtet wild.

Aus aller Welt
! Das Arärchenschift des Bielmillionaärs . Der frühere Jn-
' Haber und Leiter der Westamerikanischen Gas - und Elek-
s rrizitüts -Gesellschaft in Chicago , Ira C . Copley  hat sich
! in Kiel von der Firma Krupp eine Pacht bauen lassen , die
l so verschwenderisch ausgestattet ist, daß Copley selbst sie als

Märchenschifs bezeichnet . Er hat als junger Bursche ahne
^ einen Pfennig Geld angesangen und es schließlich zu einem
- Vermögen von 20 Millionen Dollar gebracht . -

Aus dem Barmatprozeß . Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlung gibt Judko (Julius ) Barmat  zu , daß er ver-
ichiodenen Herren der preußischen Staatsbank und sonstigen
Herren Lebensmittelpakete usw . gesandt habe . An Be¬
stechung habe er nicht gedacht . Von Interesse sind die An¬
gaben des Angeklagten Dr . Hellwig.  Er sei 1821 als

> Assessor im Justizministerium in die preußische Staatsbank
als Oberregierungsrat gekommen . Er habe mit Barmat , der
ihm von dem damaligen Reichskanzler Bauer  und dem
tächsischen Gesandten Grad na  u er  warm empfohlen wor¬
den war , in ein freundschaftliches Verhältnis
gekommen und habe keinen Anstand genommen , die von
Varmat erbetenen großen Darlehen bei der Staatsbank zu
oefiirworten . Es sei ihm (Hellwig ) der unbegreifliche Fehler
AstElmsen , den Wert der von Varmat dafür gegebenen
Pfänder (Aktienpapiere der verschiedenen Barmat -Grün¬
dungen ) unter dem Einfluß Barmats maßlos zu über-

So habe er den Wert der „Chromo " -Aktien
auf b Millionen geschätzt / (Die Gründung stand damals vor
dom Zusammenbruch und die Papiere waren fast wertlos .)
Auch er habe von Barmat Lebensmittel erhalten , hätte sie

, « er gern bezahlt.
Strafe wegen einer Bestimmungsmensur . Das Schöffen¬

gericht in Karlsruhe verurteilte die Studenten Rudolf S i st¬
och aus Stuttgart und Erich Raumer  aus Neunkirchen

i^ dar ) wegen einer Bestimmungsmenfur , die in dem Karls¬
ruher Borort Bulach ausgetragen wurde , zu je drei Mo¬
naten Festungshaft.

Die gefährliche hemdenbrust . lieber einen eigenartigen
«vrsall berichten die „Markgräfler Nachrichten " : In der
iwkalbahn Mülkheim — Badenweiler füllte sich plötzlich das

Die Regierungskrise
ist immer noch nicht gelöst!
Tagtäglich ergeben sich neue Komplikationen,
Für und Wider . Ueber all dies werden Sie
am schnellsten und zuverlässigsten durch Ihre
Heimatzeitung „Der Gesellschafter " unter¬
richtet , die in ihrer Reichhaltigkeit als billigste
Tageszeitung anerkannt ist.

ganze Abteil mit Rauch , zugleich machte sich ein unange¬
nehmer Geruch bemerkbar . Die Ursache des Rauchs und
Geruchs wurde dann in einer brennenden Hemdenbrust ent¬
deckt, die durch eine Zigarre in Brand geraten war . Glück¬
licherweise konnte dem Besitzer der Zelluloid -Brust , einem
alte » Mann , Hilfe gebracht werden , ehe er Schaden ge¬
nommen hatte.

Räksclhaster Selbstmord . Im Müggelsee bei Berlin haben
die beiden 18 und 20 Jahre alten Töchter eines ^Kriminal¬
beamten und eine 18 Jahre alte Freundin , die mit ihnen
im gleichen Geschäft angestellt war , gemeinsam de, , Tod
gesucht und gefunden . Was die Mädchen zu dem Schritt
veranlaßt hat , ist völlig rätselhaft.

In sträflichem Leichtsinn war einem dreijährigen Kinde
m Boeck , Kreis Randow (Pommern ) von den Eltern ein
Revolver zum Spielen überlassen worden . Man glaubte,
die Waffe sei entladen . Plötzlich krachte ein Schuß , die Mut¬
ter wurde getroffen und starb bald darauf.

Silberdiebsiahl . In der Wohnung eines zurzeit mit seiner
Frau verreisten Senatspräsidenten in Berlin in der Kaiser¬
allee erbeuteten Einbrecher Silbertischzeug für 48 Personen.
Durch die Rückkehr des Dienstmädchens wurden sie gestört
unv veryindert , zwei weitere Koffer , die sie mit Schmuck¬
sachen , Wäsche , Kleidern usw . gepackt hatten , ebenfalls mit¬
zunehmen . Die Einbrecher sind wahrscheinlich falsche Bettler,
die in dem Haus wiederholt „ gelochten " hatten , um Ge-
legenheit für einen Euibruchsdiebstahl zu erspähen.

Lynchjustiz in Polen . In der Gegend von Tschenstochau
hatte ein geschickter Dieb den Landleuten in den letzten
Wochen sehr zu schaffen gemacht . Kein Stall und kein Vor¬
ratsraum waren vor ihm sicher . Bor einigen Tagen gelang
es nun einigen Bauern , den Dieb zu fassen . Man übergab
ihn aber nicht der Polizei , sondern beschloß , ihn selbst zu
richten . Ein Scheiterhaufen wurde aufgebaut u . der gefesselte
Dieb darauf festgebunden . Dann ließ man ihn vor aller

Letzt « Nachrichten
Das elsaß -lothringische Spracheuproblem

Berlin , 15. Jan . Nach einer Meldung der Morgen¬
blätter aus Paris haben einige elsäßische und lothringische
Abgeordnete in der Kammer einen Antrag eingebracht , der
die Regierung auffordert , in Straßburg eine Schulkommission
zu errichien , die mit der Lö 'ung des Sprachenproblems in
den Elementarschulen von Elsaß und Lothringen beauftragt
werden soll . Die Abgeordneten erklärten , daß die Kinder
in dem deutschsprachigen Teil Elsaß -Lothringens in den
Schulen neben dem Französischen auch im Deutschen unter¬
richtet werden müßten , da sie sich zu Hause der deutschen
Sprache bedienen.

Zusammenkunft Churchill mit Mussolini
und Dolpi

Rom , 15. Jan . Churchill trifft morgen aus Athen
in Neapel ein, von wo er sofort nach Rom Weiterreisen
wird . In der italienischen Hauptstadt wird er voraussicht¬
lich sich eine Woche als Gast in der englischen Botschaft
aushalten . Es wird bestätigt , daß Churchill in dieser Zeit
eine Zusammenkunft mit Mussolini und Finanzminister Volpi
haben wird.
Bor dem Eiulritt der slowakische « Bolkspartei

ia die Negierung
Prag , 15. Jan . Die Abgeordneten und Senatoren

der stowakischen Volkspartei hielten gestern eine gemeinsame
Beratung ab , die sich in erster Linie mit dem baldigen
Eintritt in die Regierung befaßte . Der Eintritt wird vor¬
aussichtlich so schnell erfolgen , daß die slowakischen Minister
schon dem nächsten Kabinettsrat beiwohnen können.

Spiel «uv Sport.
Der morgige Sonntag sieht die ganze Fußball -Jugend-

abteilung des S .B . N . in Freundschaftsspielen tätig . Bei den
Spielen gegen Sul ; handelt es sich um Rückspiele . Die Spiele
in Salz gingen bekai ntlich verloren.

Die II . Elf des S .V . N . fährt nach Effringen , um dort
gegen die l . Mannschaft des V .s.B . ein Freundschaftsspiel aus-
zutrogen.

Die I. und III . Mannschaft sind spielfrei . -ng.
Schwarzwaldlauf in Baiersbronn

Baiersbronn , 11 . Jan . Der S ch w arzwaldlaut
des Schwäbischen Schneelausbundes wird am 15. und »6 . Jan.
hier abgehalten . Am Samstag  nachmittag findet der große
Langlauf über ltt Kilometer statt , ebenso ein Zungmannenlauf
über 8 Kilometer : nach deyi Gelände und Damenlaus am
Sonntag  Vormittag wird um 2 Uhr mittags zum großen
Sprunglauf an der Bergergrundschanze gestartet , die in sehr
geschützter Nordostlage trotz eingelretencn Tauwetters noch
teichlich Altschnee aufweist . Die Siegerverkündignng erfolgt
abends im Bahnhofhotel.

. Kniebiswettläufe
Am Sonntag , hen 16. Januar , veranstaltet der Schitlub

Obertirch seine diesjährigen Wettläufe bei der Zuflucht . Wett¬
laufbüro im Kurhaus Zuflucht . Folgendes Programm ist
vorgesehen : Langlauf l ., 2 . und 3. Klaffe 8 Uhr vormittags,
Damen - und Jngcndlauf "/. ll Uhr vormittags , Geländelauf
V»12 Uhr vormittags , Sprunglauf 2 Uhr nachmittags , Sieger-
verkündigung V-4 Uhr nachmittags . Für Fahrgelegen heil mit
Postautos auf die Samstagnachmittag - und Sonntagsfrühzüge
bis zur Schneegrenze ist Sorge getragen.

Mntersporizug . An , 16. Januar wird ein Sonderzug 4. Klasse
ausgeführt . Stuttgart ab 5.25 vorm . (Anschluß Ludwigsburg und
Ehltttgen ), Freubenftadt an 8.04. Jreäderrftodt ab 8 Uhr nachm.,
Stuttgart an 9.49 Uhr . Fahrpreis ab Stuttgart 4 Mark hin und
zurück.

Handel und Bolkswirlfchast
Berliner Dollarkurs , 14. Jan . 4,207 G.. 4,217 B.
Kriegsanleihe 0,88.
Franz . Franken 122.13 zu 1 Pf . St ., 25.165 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 14. Jan . Tägl . Geld 3—5 v. H., Monats¬

geld 5,75—7 v. H., Reportgelid für den Medio 7—7,5 v. H„ Waren¬
wechsel 4,625 v. H., Privatdiskont 4,125 v. H.

Die Reichseinnahmen an Steuern , Zöllen und Abgaben vom
1. April bis 31. Dez. 1926 betragen : an Besitz- und Verkehrssteueim
für die Zeit vom 1, April bis 31. Dez. 3 499 288 700 Reichsmark
gegenüber einem Voranschlag von 4506 000 000 Reichsmark . An
Zöllen und Verbrauchsabgaben kamen 1793 727 666 Reichsmark
auf , gegenüber 1959 300 000 Reichsmark im Voranschlag . Die
Summe der sonstigen Abgaben (Broiversorgungsabgobe ) beträgt
223 728 Reichsmark . Danach wurden im ganzen 5 293 240 094
Reichsmark gegenüber einem Voranschlag von 6 685 138 792 Reichs¬
mark vereinnahmt.

Die überseeische Auswanderung über Hamburg umfaßt « im
Dezember vorige » Jahrs zusammen 3392 Personen (Dezember
1925 : 4319s. Davon waren Deutsche 2263 (2256s. Ausländer 1129
(2063s.

Lohnbewegung in ddr Wuppertaler Textilindustrie . Der Deut¬
sche Textilarbeiteroerband in Elberfeld hat den in der vorigen
Woct>e für di« Textilindustrie des rechrsrheinischen Bezirks gefällten
Schiedsspruch , der eine Verlängerung des Arbeitszeit - und lieber-
arbeitabkommens , sowie eine Erhöhung der Löhne um 5 Prozent
und der Akkordsätze um 21- Prozent abgelchnt.

Der Lohnkomps in der Lausitzer Tuchinduslrie . Der Reichs-
arbensminister hat die Parteien zu Verhandlungen am 14. Januar
nach Berlin cingeladeu.

Stuttgarter Börse , 14. Jan . D>« Festigkeit hiel: heul« wener
an . Zum Teil waren wieder beträchtliche Kurserhöhuvgen aus dem
Kassenmarkt zu verzeichnen , wo sich ziemlich Makerialmangei zeigt«.
Man schließ! in sehr guier .Haltung . Aon Rentenwerten
notierten Vorkriegs -Pfandbriefe zum Teil höher . Auch Goldpsand-
briefe waren weiterhin fest. Württ . Vorkriegs Staatsanleihen
wurden jedoch etwas niedriger gesuch:.

Viehpreise . Balingen:  Trächtige Kühe 4lV—650. Wurst¬
kühe 220—,340, Kalbinnen 480—720, Jungvieh viertel - bis halb¬
jährig 145— 190, drelvlertel - bis einjährig 200—260, iZHjührige
280—390. — Spaichingen:  halb - bis einjährige Rinder 170
bis 320, 1—lZ4jährige 250—380, trächtige Kalbinnen .500—650. —
Sulza.  N . : halbjährige Rinder 180- 2-50. einjährige 250—360.
Wurstkühe 180—250, trächtig « .Kühe 400—.550, trüchligc Kalbinnen
450—600, Zugstiere 450—550, Ochsen 600—750. — Winnenden:
Ochsen 744—804 , Stiere 400, Kalbinnen 500—650, Junqrinider
25t>— 400 je d. St,

Schweinepreise . Bllhlertann:  Milchjchweine 25—30, —
Dörzbach  a . d. I . : Milchjchweine 20—32, — EilWangen:
Läufer 70—80, Milchschweine 20—30, — Eßlingen:  Milch¬
schweine 25—32, Läufer 45—90. — Nördlingen:  Saug¬
schweine 20—30, Läufer 35—52. — O be r ste n s e l d : Milch¬
schweine 18—32. — Sulza.  N .: Milchschweine 19—36. — Tett-
nang:  Ferkel 20—40, Läufer 77. — Tuttlingen:  Milch¬
schweine 12—26, Läufer 38—43. — Spaichingen:  Miich-
schweine 15—22. — Wald sec:  Milchschweine 25—30. — Wan¬
ge  n i. A.: Ferkel 22—30. — Winnenden:  Milchschweine 21
bis 25, Läufer 50—80 je d. St.

Frachtpreise . Biberach:  Welze » 13.80, Rogpen 11.<i0, Gerste
12.40—13.10, Hafer 9—9.40. — Ehingen:  Gerste 12.50 bis
12.70. — Waldse« : Gerste 12.70, Hafer 9.20. — Wangen  i.
A. : Gerste 12—13, Hafer 10—11, Weizen 16. — Winnenden:
Weizen 14—14.50, Hafer 8.80—9.10, Roggen 12—12,50. Gerste 12.
Dinkel 10.50— 12 d. Ztr,

Neildersladt , 13. Jan . I a g d v e r p a ch l u n g, Di« Gemeinüe-
jagd Weilderstadi ist um 2600 RM . an Fabrikat » Beyerle -Weikder-
stadi verpachtet worden.

Lotterieglück
Dem Vernehmen nach fiel an den Ziehungslagen der 4.

Klaffe der 28/254 . Preuß . Südd . Klaffenlotterie vom 1l . und
12. Januar 1927 auf die Nummer 300992 der gezogene 2.
Haupttreffer von 50000 . an die altbekannte Würitem-
bergische Lotterie -Einnahme GoltivickStut 1 gart,  Sck loß
platz 8 (alter Bahnhof ) und Königsbau , nachdem erst in der
5. Klaffe der L7./253 , Preuß .- Zübd . Klaffenlotterie der am
8 . Ziehungstag gemgene Haupttreffer von 100008 . von
dieser Lotterie -Einnahme verzeichnet werden durfte,

Gestorben«:
Ealw : Karl Maier , früher Bäckermeister 72 I,

Marie Bullinger , geb . Einer,
Aichelberg : Agathe Bauer Witwe , geb , Seeger 76 I.

Gräfenhausen : Wilhelmine Lutz , Witwe 65 I.
Nufringen : Marie Nuoffer Witwe 65 I,

Die heutige Nummer umfaßt 8 Sette»
Hiezu die 8seitige illustrierte Beilage

»Feierstunden *.

Welker für Sonntag und Wonlag ^
Der nördliche Lujkwirbel läßt für Sonnlag und Montag weiter-

hin unbeständiges , zeitweilig bedecktes, aber höchstens zu vevei»
zelten Niederschläge geneigtes Wetter erwarten.
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Ab Lager Alteusteig und Nagold

cinvfehlen wir:

Thomasmehl— Super-hosphat
MWerphosyhai— Mutt

Kalisalz— Aetzkalk
KalkMftoss— Ammoniak

^ and Harnstoff
O (Gehallsgarantie wird gewährleistet ).o Fernsprecher Nr.88. Geschäftsstelle.o o
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Amtliche Bekanntmachungen.

smWriihtm HnSeltzkiiiklbk.
Auf Grund der 88 41 s , 55 u . I05g , 105 b-

Ads. 2 in der Fassung vom 5. 2. 1919 (R .-G. Bl.
S . 176 ff.). I05c . 105 e . 105 k , 105 , und 8 >46 s
der Gew . Ordnung wird bestimmt:

8 1-
Allgemeine Sonntagsruhe.

1. Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen , Lehrlinge
und Arbeiter an Sonn und Festtaxen nicht be
sckäftigt werden . An diesen Tageu bleiben die
offenen Ve >kaufsstellcn mit nachstehenden Aus
nahmen geschloffen.

2 . Unter den Begriff des Handelsgewerbes fallen
insb , sondere der Groß und Kleinhandel einschl.
des Hausierhandels , der gesamte Geschäftsbetrieb
der Konsum - und anderen Vereine , Banke »,
Kommissionsgeschäfte , L . ihanstaltcn , Versicherun
gen , Versicherungsagenten und Spartaffen.

1. Als Festtage gellen : Neujahrsfen , Erscheinung --
fest, Karkreilag , Ostermontag , Christi Himme!
fahrt . Pfingstmonlag , Christfest und Stephanustag

8 2.
Ausnahmen

Die Beschäftigung von Gehilfen . Lehrlingen und
Arbeitern und damit das Offen Hallen der Laden
geschSfte wird für das stehende Handelsgewerbe ge
stattet:

1. Allgemein . 160
An den drei letzten Sonnlagen vor Weihnachten,

an dem letzten Sonntag vor der Konfirmation , sowie
an jedem ersten Sonntag der Monate Juni bis No¬
vember von 11 bis 4 Uhr.

Geschäftsbetriebe , welche an diesen Tagen An
gestellte (Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter ) beschäftigen,
haben diesen in der folgenden Woche entweder einen
ganzen Werktag oder 2 Nachmittage freizugeben.

2. 3m Bedürfnisgewerbe
a ) für den Verkauf

von Back und Konditoreiwaren durch die Bäcker und
Konditoren,

von Fleisch , Wurstwaren und Fett durch die Metzger,
von Obst durch die Obsthändler
je von 11 12 Uhr vorm , (jedoch nicht vor Schluß
des vormittägigen Hauptgottesdienstes ).

Am Neujahrsfest , Kars , eitag , Oster -, Pffngft und
Christfest ist der Verkauf verboten.

b ) für den Verkauf von Milch in Nagold und
Altensteig durch die Händler und Erzeuger an allen
Sonn und Festtagen von 7 9 und II — 12 Uhr
vormittags.

Das Verbringen von Milch in die Kundcnhäuser
ist während derselben Zeit erlaubt . Das Abholen der
Milch vom Bahnhof in die Verkaufsräume der Hand
ler oder der Sammelstelle ist jederzeit zulässig.

c ) Sofern im Bedürfnisgewerbe (Ziffer 2) noch
andere als die genannten Waren geführt werden^
dürfen solche nur an den allgemein für das Handels
gewerbe bestimmten Sonntagen während der erlaubten
Geschäftsstunden feilgehalten und veikauft werden.
Für den Handel mit Backwaren , Konditoreiwaren,
Fleisch - und Wrnstwaren durch Kaufleute , die nicht
zugleich Bäcker , Konditoren und Metzger sind , gelten
die für das Bedürfnisg .werbe getroffenen Bestimmun¬
gen nicht.

ck) Den Angestellten (Gehilfen , Lehrlingen und Ar
beitern ), die im Betriebe eines Bedürfnisgewerbes
Sonntags beschäftigt werden , ist mindestens an jedem
2. Sonntag ganz und außerdem wöchentlich an einem
Werktag nachmittag freizugeben.

8 3-
Bahnhöfe.

Der Verkauf von Lebensmitteln und anderen
Bedarfsgegenständen für Reisende auf den Bahn¬
höfen durch die von der Eisenbahnoerwaltung zu-
gelaffenen Personen ist wie bisher gestattet . (86
Gew . O .)

8 4.

Gast - und Schankwirtfchafte « .
Die Bestimmungen der 88 l und 2 gelten nicht

für Wirtschaften.
W «rte , die neben ihrem Wirtschaftsbetrieb noch

eine Bäckerei oder Metzgerei betreiben , dürfen jedoch
an Sonn - und Festtagen außerhalb der in 8 2 Ziff.
2 s genannten Verkaufszeiten ihre Ware nur an ihre
Wirtzchaftsgäste zum Genuß an Ort und Stelle ab
geben.

8 S.
Apotheke « .

In Apotheken ist der Verkauf von Waren , die
zum Betrieb einer Apotheke gehören , ohne Ein¬
schränkung gestattet (Art . 3 der Verordnung über die
Sonntagsruhe im H indelsgewerbe und in Apotheken
vom 5 . Fcbr . 1919 (Reichsgesetzblait S . 176 ) und
Min . Vers . betr . Sonntagsruhe und Bereistet afts-
dienst in Apotheken vom 16 . Juni 1919 (Reg . Bl.
S . 124 ). Für den Verkauf anderer Waren gelten
die 88 > und 2.

Für jeden Sonn und Festtag , an dem die
pharmazeutischen Angestellten länger als 6 Stunden
beschäftigt werden , müssen ihnen in der vorher
gehenden oder folgenden Woche ein Wochentag oder
2 Nachmittage freigegeben werden.

8 6-
Gewerbebetrieb im Umherziehe » .

Das Feilbieten von Waren , Aufkäufen von
Waren , das Aufsuchen von Warenbestellungen und
das Anbieten gewerbl . Leistungen im Umherziehen
ist an Sonn - und Festtagen grundsätzlich verboten
(8 55 u Gew . Ordnung .)

8 7.
3 « widerhaadlr » « geu.

Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , ivird
gemäß 8 146 s der Gew .-O . mit Geldstrafe bis zu
10000 LF , im Unvermögensfalle mit Haft bestraft.

Die bisherigen oberamtlichen Bekanntmachungen
betr . Sonntagsruhe im Handelsgewerbe (vom 16 . Sept.
1919 und 10. Nnv . 1925 ) sind aufgehoben.

Nagold , den 14. Januar >927.
Oberamt : Baitinger.

Ladenschluß.
Die Inhaber von offenen Verkaufsstellen werden

darauf hingewiesen , daß die Verkaufsstellen an Werk¬
tagen von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens für den
geschäftlichen Verkehr geschlossen sein müssen.

Die Oltspolizeibehörden weiden beauftragt , die
Ladenschlußbestimmungen pünktlich -dmchzuführen.

Nagold , den 14. Fanuar 1927.
Oberamt:

>65 Lr . Raunecker , sto . Amtmann.
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>64 Nagold , 15. Jan 1927.

rorlsssnreigs.
Dem Herrn hat es gefallen , unsere

liebe Mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Md » UlMM
geb. Schweikert

deute morgen um 6 Uhr nach langem
Lliden im Alter von 44 Jahren zu sich
zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinter-
blie Denen

die Kinder:
Marlin , Eugen und Elisabeth ?.

Beerdigung Montag nachm . 3 Uhr.

W. Forstamt Nornstettrn.

LtMii -Lelliiii.
Am Samstag , den 22.

Jan . 1927 , vormittags
V. >1 Uhr in der Bahn-
hofwirtscbaft in Dornstet¬
ten : 3075 Baust ., 2471
Hagst ., 98 «0 Hopfenst.
und 580 Rebst . Losver-
zeichniffe von der Forst-
direkt «on G . f. H . - Stutt¬
gart . 138

I

Kportorrkin vo« IM
e. D.

Sportplatz Lalwerstratze.

Sonntag , d. l8 .3an . M7
1 Uhr:

S.N.A. Schüler -
Nköhingru Schäler

n Uhr:
S.P.A A-Illsrnd
D. f. K. Suli Ü-Iogeud

3.15 Ühk:
S.-N !i. KZugend—
M. f. K. Avl; S-Angeod

kst . SiLlsvr

Lslemlkr ISr llsn 1827
Vorrätig bei G . W . Jasser . Buchbdlg., Nagold.

Wegen Aufgabe der Landmnticbafl verkaufe ich
am Montag , den 17. Januar 1927 , nachm 2 Uhr:

eine Dreschmaschine (Schwaben i),
eine fahrbare Mosterei — Mühle u.
Presse in einem Stück — ,
1Leiterwagen nebstTruhen
1 Federpritschenwagen , 1 Fuhr-

schlitten , verschied. Pflüge.
Kraut . Kohlraben (alle

Gattungen , Stroh,
Oehmd , 1 Bienenhaus
mit 6 Wohnungen (fast
neu ) .

Anzeigen fdGlllmbesteuel
Auf die am Rathaus angeschlageneBekanntmacdung

wird hingewiesen.
Nagold , den 14. Januar 1927.

152 Stadtschultheißeuamt : Maier

>- l>,

Xsxolck.
Am Sonntag , den 16 . 3anuar 1927 , findet im

Gasthof z. „Löwen " , nachm . 3 Uhr

Versammlung
statt . 161 Der Ausschuß . ,

Nagold. 156
Unter

Kummer 192
an das Telefon -Netz angescbloffen.

Rotfeiden.
Am Sonntag Mittag findet im Waldhornsaai

große

M
>53

Hundeschau
statt , wozu eingeladen wird.

Mehrere Hundefreunde.

159 Leibrock.

,4k 1.90 p . Psd . bei

157 Nsgolti.

Nagold. 151

werden geg . gute
Sicherheit aufzu-

,nehmen gesucht.
Von wem ? sagt

die Geschäfts )': , d . Bl . 15-1

Eine erstklassige mit
dem 3 . Kalb 25 Wochen

trächtige

verkauft

Anwalt Wurster
Monhardt.

8o » rlsr k?unclkun>< sein sin Lsnub,
man im SpsrislgsssbLkt kauksn must,

Î onuuni ist clsr rsobts k̂ ann, 1'
bsi ctsm man ckruktlos ksuksn kann

ILonrpI . Lsntsprevlier
IiSi ^ si ^ig » Ir. 87.

LrHpii » HI « » » « » ! , k- uncifuukvsfifisd
141 bk» A« ia , I-angsslraös.

Eoavgel. Söttesdieaftk
in Naasld

Am 2. S . n. Ersch. (16. Zan .)
Vorm . ' /,10 Uhr Predigt
Ps . Oschmann o.Diakoniflen-
baus in Stuttgart . ^ illUhr
Kindergottesdienst . 1 Uhr
Lhristcnletire (für Töchter)
Abends >/,8Uhr Bortiag im
Bereinshnus v. Pf . Osch-
mann -Stuttgart über dieDia
konifsenarbett mit Original-
lichibildern aus dem Schwe¬
sternleben.

Mittwoch abend 8 Uhr im
Bereinshaus Bibrlstunde

Isclshausen:
Sonntag , 16. Jan

Borm . >/,iO Uhr Predigt
lDek . Otto ) anschl. Kinder¬
gottes dienst.

Doonerstaa . 2V. Jan . >/<8

Methodist.Gotiesdiesstr
Nagold:

Sonntag lö . Ian . l/elVUHr
vorm Predigt u. Abendmahl ^
(Dtstriktsvorsteher ) Nachm ;
>/r3 Uhr Merteljahrsver - :
sammlung . i

Mittwoch abend 8 Uhr-
Bibelstundr.

Ebhause » :
Donnerstag abend 8 U hi

Gottesdienst'

Kathol. Sütlvdievfte ^
Sonntag . 16. Jan . j

6 U.Beichigeleaenheit . 9U . .
Gottesdienst nachher Sonn-
tagsscbule, >/,2 Uhr Andacht.

Mittwoch , 19 Januar abd.
8 Uhr BIbellesuna.

Samstag , 22 Januar Oi8

Än

Mit cier
,,§ eiers

Nlcwc

ersche
verbr«

Lchniltcitung

Celegramm-

Nr . 12

Der cngH
gelrofscn.

Im gegen;
Mitteilung 2l
über 100 000
2160 Kursen

öm Teno
wurde die )
Mexiko erne
namentlich ai
der Gewaltpo

Der Gcge
hinalon liege,
kanische Trux
trotz der Bko -j
fafsunosmäßir
Ausrus an all

Der amer!
oegenwärkia >

tonkon verM

Kamm
Die Gegii

durch die Nk
Umfrage des
kchkeit getrar
auf eine Klär
m der Frag
des zwanzig )')
scheiden hat.
ausfprache ge
hdffte daräu)
über die Deu
herbeiführen

In diesen
Poincares S;
mit der Anküi
auslö  s e n.
brauche noch
durchzusühren
wählen 1924

Im Bord«
für Poincare
Einigkeit'
des Franken
Augenblick , n
Kosten dieser
nach klareren
verstehen aus
Poincare befi
die ihn leitei
suchen . Wenn
günstig für n
Meinung , feil
Währungskrif
jene es war.
Er will die
Gottesgericht
machen , sicher
wieder ausnel
sieg des Links

Aber auch
auf einen mc
Poincare in
man in Pari
Zaun brechen
den Franken
er eine , zun
muß . Diese
planen Poinc
diesen Erfolg
chm seinen <
kämpfen , erle
wird es ihm
Krifenstimmui
feffelung auß
findet er die
als ein erfolc

Mit der i!
Kampf Poinc«
Nicht Kamme
die Wähler , l
care wird al
und um Bert
beenden zu dü
heit gegen
heit gegen

lieber die
Einigkeit wir)

Paris , 16.
Poincare inich
Wirkungen na
sich darüber kl
die zwei mit«
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